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± Information

Landesarchiv Baden- 
Württemberg 
Generallandesarchiv Karlsruhe 
Nördliche Hildapromenade 3 
76133 Karlsruhe 
Telefon: 0721 926-2206 
E-Mail: glakarlsruhe@la-bw.de 

www.landesarchiv-bw.de/glak 

Spurensuche. 
Eine Kriminalitätsgeschichte der Reichenau
Ausstellung im Generallandesarchiv Karlsruhe

Alte Schri�en – künstlerisch interpretiert
Ausstellung einer Ludwigsburger
Kalligrafiegruppe im Staatsarchiv

Verbrechen auf einer Heiligen Insel? Das nach 

der Säkularisation 1803 nach Karlsruhe trans-

ferierte Klosterarchiv der Reichenau enthält 

wertvolle Schätze aus mehr als 1.000 Jahren 

Geschichte. Doch nicht nur die berühmten 

Kaiser- und Papsturkunden aus seiner frühen 

Glanzzeit, sondern auch die mannigfaltigen 

Zeugnisse des Lebens der einfachen Menschen 

im Herrschaftsgebiet des Klosters faszinieren.

In einer Korrespondenzausstellung zur 

Großen Landesausstellung über die Geschichte 

der Klosterinsel Reichenau in Konstanz geht 

das Generallandesarchiv in Karlsruhe auf 

Spurensuche. Im Zentrum seiner Präsentation 

steht das Malefizbuch, das 150 Kriminalfälle 

aus den Jahren 1450 bis 1590 verzeichnet. Sie 

führen direkt hinein in die Lebensverhältnis-

se und Konflikte der Menschen in ihrer Zeit. 
Eindrucksvolle Dokumente und Bilder zur 

Geschichte der Reichenau im Spätmittelalter 

und der Frühen Neuzeit ergänzen die Schau. 

Kaum eine Zielgruppe lässt sich leichter für Ar-

chive mit ihren handschriftlichen Dokumenten 

begeistern als Kalligrafinnen und Kalligrafen. 
Der seit vielen Jahren im Herbst im Staatsarchiv 

Ludwigsburg angebotene Workshop mit der 

international bekannten Ludwigsburger Schrift-

künstlerin Sigrid Artmann ist daher regelmäßig 

ausgebucht. Die Teilnehmerinnen kommen 

jedes Jahr wieder und lassen sich zu Beginn 

ihrer Sitzungen von Dokumenten aus dem riesi-

gen Fundus des Staatsarchivs inspirieren, die der 

Archivleiter persönlich vorstellt.

Aufgrund des großen Erfolgs kam Sigrid 

Artmann in Zusammenarbeit mit dem Archiv 

und ihrer Kalligrafiegruppe die Idee, die Ergeb-

nisse der künstlerischen Arbeiten ihrer Kurs- 

teilnehmerinnen auch einmal in einer Aus-

stellung zu präsentieren, um so noch breitere

Aufmerksamkeit für diese Möglichkeit zur 

Nutzung von Archiven zu gewinnen. Gedacht

war daran, dass jede Teilnehmerin aus dem 
Fundus des Staatsarchivs ihre Lieblingsdoku-

mente auswählt und davon ausgehend kalli-

grafische Werke erarbeitet. Diese sollen dann

in der Ausstellung zusammen mit den Archiva-

lien präsentiert werden. In der Praxis war es 

für die Teilnehmerinnen trotz anfänglicher

Begeisterung dann doch eine große Heraus-

forderung, in den riesigen Beständen des 

Staatsarchivs für sie passende Schriftzeugnisse

zu ermitteln. Dank der Unterstützung durch

das Archiv haben am Ende aber alle ihr Doku-

ment gefunden und konnten sich mit großer 

Verve an die künstlerische Arbeit und die Vor-

bereitung der Ausstellung machen.

Das Spektrum der ausgewählten Archivalien 

reicht von Fragmenten und beschädigten Archi-

valien aus dem Mittelalter über Korresponden-

zen diverser Persönlichkeiten wie Cosima

Wagner oder Eduard Mörike bis hin zu Akten

über magische Betrügereien oder auch Er-

findungen in Patentanträgen. Auch kolorierte
Handschriften sind dabei oder Zeugnisse, die

dokumentieren, wie sich die Schreibweise

eines Ortsnamens im Laufe der Jahrhunderte 

phonetisch und paläografisch verändert hat. 
Zusammengekommen ist am Ende ein bunter 

Querschnitt durch die Welt des Archivs, der in 

der Ausstellung in einen Dialog mit den künst-

lerischen Werken der Kalligrafinnen treten wird.
Das Projekt zeigt einmal mehr, wie viel- 

fältig die Nutzungsmöglichkeiten in einem 

Archiv sein können und wie man mit unge-

Darunter befinden sich auch Funde von der neu- 

esten archäologischen Grabung an der Hin-

richtungsstätte zu Allensbach. Aus ihnen wird 

allzu deutlich, wie zeitgebunden Konzepte von 

Recht und Gerechtigkeit sind, wie schwierig es 

ist, sich ein Urteil zu bilden.

Dass es sich durchaus lohnen könnte, ein-

mal gegen die geläufigen Gewissheiten seiner 

Umwelt anzudenken, verdeutlichen die Über-

legungen eines auch durch den Bodenseeraum 

reisenden Augenzeugen: des Juristen, Schrift-

stellers und Philosophen Michel de Montaigne 

(1533–1592). Er sorgte sich um das Schicksal 

der »Hexen« in seiner Nachbarschaft.

Ergänzt wird die Ausstellung durch drei Vor- 

träge namhafter Experten zur Kriminalitätsge-

schichte als Kulturgeschichte, zu den aktuellen 

archäologischen Befunden am Galgen von 

Allensbach und zur Großen Landesausstellung 

über die Reichenau im Jubiläumsjahr 2024. 
±Rainer Brüning

wöhnlichen Kooperationen auch Zielgruppen

außerhalb der klassischen Archivklientel für 

eine Beschäftigung mit Schriftzeugnissen 

gewinnen kann. Im Ludwigsburger Fall ist dies

alles vor allem der Initiative Sigrid Artmanns 

zu verdanken, die früh das kreative Potenzial 

des Archivs erkannt und ein Veranstaltungs-

format daraus entwickelt hat, das in seiner

Art auch überregional einzigartig ist. Auf das

Ergebnis ihres jüngsten Projekts darf man ge-

spannt sein. ±Peter Müller
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geschichte der Reichenau
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MANU SKRIPT  - Inspiration Archiv

± Öffnungszeiten:

26. April – 9. August 2024 
Di – Do  8.30  –17.30 Uhr 
Fr  8.30 – 19.00 Uhr 
So  13.00 – 17.30 Uhr  

Montags, samstags und  
an Feiertagen geschlossen.

± Öffnungszeiten:

Ab 16. Mai 2024, nähere Infos auf 
der Website des Landesarchivs

± Information

Landesarchiv Baden-
Württemberg 
Staatsarchiv Ludwigsburg 
Arsenalplatz 3
71638 Ludwigsburg 
Telefon: 07141 64854-6310 
E-Mail: staludwigsburg@la-bw.de
www.landesarchiv-bw.de/stal

1 Diese Lithographie aus der 
Mitte des 19. Jahrhunderts 
spiegelt das gesteigerte 
historische Interesse  
der Epoche an seiner Ver- 
gangenheit wider und  
reproduziert ein sich im 
Münster Mittelzell  
befindliches Ölgemälde  
aus dem Jahr 1624.  
Der ursprünglich die Insel 
segnende Heilige Pirmin und 
die fliehenden Schlangen 
wurden nun allerdings  
weggelassen (vgl. S. 9, Abb. 1). 
Ansicht der Reichenau, 
Papier, Karlsruhe, Druckerei 
W. Creuzbauer. 

Vorlage: LABW, GLAK J-B 
Reichenau 11

1 Die Kalligrafiegruppe rund 
um Sigrid Artmann (4. von 
links) im Lesesaal des 
Staatsarchivs. 

Vorlage: LABW, StAL

2 Kalligrafische Arbeiten von 
Sigrid Artmann. 

Aufnahme: Sigrid Artmann
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